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VORSCHLÄGE

Der Ausschuss für Kultur und Bildung ersucht den federführenden Rechtsausschuss, folgende 
Vorschläge in seinen Entschließungsantrag zu übernehmen:

1. weist darauf hin, dass die Achtung für und die Wertschätzung von Kunstwerken und 
anderen Kulturgütern als Symbole des kulturellen Erbes und der kulturellen Identität 
durch Bildung gefördert werden und ihr daher eine wichtige Rolle dabei zukommt, der 
widerrechtlichen Aneignung von und dem illegalen Handel mit Kulturgütern 
vorzubeugen und ihnen entgegenzuwirken; fordert die Kommission und die 
Mitgliedstaaten auf, diesbezügliche Bildungs- und Sensibilisierungsmaßnahmen, auch 
im nichtformalen und informellen Rahmen, zu fördern und zu unterstützen;

2. hebt hervor, dass der grenzübergreifende Charakter der meisten Rückgabeforderungen 
einen eindeutigen und kohärenten grenzübergreifenden Ansatz erfordert, mit dem die 
bestehenden Schwierigkeiten überwunden und leichter gerechte und faire Lösungen 
erzielt werden können; fordert die Kommission auf, die Einrichtung eines 
Beratungsgremiums auf Unionsebene ins Auge zu fassen, das die Mitgliedstaaten und 
andere Akteure bei ihren Bemühungen, Kunstwerke und andere Kulturgüter, die im 
Rahmen von Plünderungen erbeutet wurden, ausfindig zu machen und zu identifizieren, 
unterstützt und ihre Rückgabe an die rechtmäßigen Eigentümer beschleunigt;

3. betont, dass der Diebstahl von Kunstwerken und anderen Kulturgütern im Rahmen von 
bewaffneten Konflikten und Kriegen sowie in Zeiten des Friedens ein zentrales 
gemeinsames Anliegen darstellt, dem sowohl im Hinblick auf die Vermeidung als auch 
auf die Rückgabe von gestohlenen Kulturgütern Rechnung getragen werden muss, um 
die Integrität des kulturellen Erbes und der kulturellen Identität von Gesellschaften, 
Gemeinschaften, Gruppen und Einzelpersonen zu schützen und zu wahren;

4. betont, dass der systematische Rückgriff auf eine hochwertige und unabhängige 
Provenienzforschung dringend aktiv gefördert werden muss, um Beutekunst zu 
identifizieren, deren Rückgabe an die rechtmäßigen Eigentümer zu erleichtern, einen 
vollkommen transparenten, verantwortungsvollen und ethischen Kunstmarkt zu 
schaffen und Plünderungen sowie dem Handel mit Kunstwerken und Kulturgütern aus 
bewaffneten Konflikten und Kriegen wirksam vorzubeugen und ihnen 
entgegenzuwirken; weist in diesem Zusammenhang auf die von den europäischen 
Finanzierungsinstrumenten gebotenen Möglichkeiten hin; fordert die Kommission und 
die Mitgliedstaaten auf, besondere Fortbildungsprogramme im Bereich der 
Provenienzforschung auf Unionsebene und auf nationaler Ebene zu fördern und zu 
unterstützen, damit vor allem die Personen, die an der Bekämpfung des illegalen 
Handels mit Kulturgütern mitwirken, ihr Fachwissen, auch durch grenzüberschreitende 
Projekte, ausbauen und verbessern können;

5. begrüßt den Vorschlag der Kommission vom 13. Juli 2017 für eine Verordnung über die 
Einfuhr von Kulturgütern; hebt hervor, dass es im Hinblick auf die grenzübergreifende 
Rückgabe von Kunstwerken und Kulturgütern, die im Rahmen von bewaffneten 
Konflikten und Kriegen entwendet wurden, angesichts der weltweiten Reichweite des 
Kunstmarktes und der Anzahl der sich in Privatbesitz befindlichen Gegenstände 
weiterer Anstrengungen bedarf; betont, dass sich die Provenienzforschung und die 
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europäische Zusammenarbeit für die Identifizierung gestohlener Gegenstände als 
hilfreich erwiesen haben, wodurch diese anschließend zurückgegeben und in einigen 
Fällen die Finanzierung von terroristischen Gruppen bzw. Kriegen verhindert werden 
konnten;

6. ist sich dessen bewusst, dass die Provenienzforschung eng mit der Sorgfaltspflicht 
verbunden ist, die für den Erwerb von Kunstwerken gilt, und für alle Akteure des 
Kunstmarktes von großer Bedeutung ist, da der wissentliche oder fahrlässige Erwerb 
gestohlener Kunstwerke gemäß dem nationalen Recht bestimmter Staaten strafbar ist;

7. fordert die Mitgliedstaaten auf, angemessene Maßnahmen zu ergreifen, um den 
illegalen Handel mit Kulturgütern, die aus dem Hoheitsgebiet von Staaten im 
Kriegszustand wie Syrien und Irak stammen, zu beenden und dadurch zu verhindern, 
dass Kulturgüter als Finanzierungsquelle für Terrorismus genutzt werden;

8. bedauert, dass einer Vielzahl von grenzübergreifenden Rückgabeforderungen aufgrund 
fehlender, laxer oder unterschiedlicher Rechtsvorschriften in den einzelnen 
Mitgliedstaaten in Bezug auf die Provenienzforschung und die Sorgfaltspflicht nicht 
wirksam und koordiniert nachgekommen werden kann, wodurch möglicherweise 
Plünderungen und der Handel mit Beutekunst gefördert und Anreize für den Schmuggel 
geschaffen werden; weist darauf hin, dass das geltende Verfahren sämtlichen Akteuren, 
wie Museen, Kunsthändlern, Sammlern, Touristen und Reisenden, aufgrund fehlender 
gemeinsamer Standards häufig unklar ist; fordert die Kommission daher auf, die 
Vorschriften in Bezug auf die Provenienzforschung zu harmonisieren und einige der 
Grundsätze des UNIDROIT�Übereinkommens von 1995 über gestohlene oder 
rechtswidrig ausgeführte Kulturgüter aufzunehmen;

9. weist darauf hin, dass die zunehmende Sensibilisierung der Öffentlichkeit in Bezug auf 
Kunstwerke und Kulturgüter, die während des Zweiten Weltkriegs gestohlen wurden, 
und unlängst die Zunahme der Fälle von widerrechtlicher Aneignung von Kunstwerken 
und Kulturgütern während der Konflikte in Irak und in Syrien neben der Bedeutung der 
Provenienzforschung dazu geführt haben, dass nützliche Ressourcen für die Ermittlung 
der Eigentumsgeschichte eines Kunstwerks entwickelt wurden; würdigt die von Museen 
und anderen öffentlichen und privaten Einrichtungen ergriffenen Initiativen, in deren 
Rahmen Instrumente entwickelt werden sollen, um die Provenienzforschung zu 
erleichtern; fordert die Kommission nachdrücklich auf, eine umfassende 
Bestandsaufnahme der bestehenden Datenbanken durchzuführen und die Schaffung 
einer zentralen Metadatenbank in Erwägung zu ziehen, in der die verfügbaren 
Informationen erfasst werden, die regelmäßig aktualisiert wird und zu der alle 
einschlägigen Akteure Zugang haben;

10. ist der Ansicht, dass auf der Grundlage dieser zentralen Metadatenbank ein 
gemeinsames Katalogsystem eingerichtet werden sollte, das auf dem Object-ID-
Standard beruhen könnte; fordert die Kommission daher auf, die Einführung des 
Object-ID-Standards, der vom Internationalen Museumsrat (ICOM) und anderen 
Einrichtungen entwickelt und unterstützt wurde, als Marktstandard im gesamten 
Binnenmarkt zu fördern;

11. ist der Auffassung, dass es für eine ordnungsgemäße Provenienzforschung erforderlich 
ist, dokumentarische Aufzeichnungen anzufertigen und ein möglichst detailliertes 
Transaktionsregister zu erstellen; fordert die Kommission auf, die Ausarbeitung 



AD\1157636DE.docx 5/6 PE610.922v03-00

DE

gemeinsamer Leitlinien zu solchen Registern aktiv zu unterstützen und geeignete 
Maßnahmen zu ergreifen, um die Mitgliedstaaten dazu anzuhalten, eine allgemeine 
Verpflichtung für sämtliche Akteure des Kunstmarkts einzuführen, ein solches 
Transaktionsregister zu unterhalten, und sie generell darin zu bestärken, dem 
UNIDROIT�Übereinkommen von 1995 über gestohlene oder rechtswidrig ausgeführte 
Kulturgüter beizutreten;

12. ist der Ansicht, dass die Kommission im Hinblick auf nutzbringende Partnerschaften die 
Zusammenarbeit mit Drittländern anstreben und zu diesem Zweck die im 
UNIDROIT�Übereinkommen von 1995 über gestohlene oder rechtswidrig ausgeführte 
Kulturgüter festgelegten Grundsätze berücksichtigen sollte, um so über eine Reihe von 
Vorschriften zu verfügen, mit denen Plünderungen und dem Schmuggel von 
Kunstwerken und Kulturgütern wirksam vorgebeugt werden kann, und einen 
uneingeschränkt transparenten, verantwortungsvollen und ethischen weltweiten 
Kunstmarkt zu erreichen;

13. fordert die Kommission auf, die Mitgliedstaaten dazu anzuhalten, Informationen über 
bestehende Verfahren in Bezug auf die Überprüfung der Provenienz von Kulturgütern 
untereinander auszutauschen und ihre Zusammenarbeit zu intensivieren, um die 
Kontrollmaßnahmen und Verwaltungsverfahren, mit denen die Provenienz von 
Kulturgütern festgestellt werden soll, zu harmonisieren;

14. fordert die Kommission nachdrücklich auf, Tätigkeiten im Bereich der 
Provenienzforschung EU�weit zu fördern und finanziell zu unterstützen; empfiehlt, 
dass die Kommission ein Diskussionsforum organisiert, damit ein Austausch über 
bewährte Verfahren stattfindet und die besten Lösungen für die Gegenwart und die 
Zukunft gefunden werden;

15. fordert die Kommission auf, Maßnahmen zu ergreifen, mit denen der Kunstmarkt und 
auch potenzielle Käufer von Artefakten für die Bedeutung der Provenienzforschung 
sensibilisiert werden sollen, da die Provenienzforschung im Zusammenhang mit der 
Sorgfaltspflicht steht; 

16. befürwortet die Idee, dass grenzübergreifende Verfahren für die Rückgabe von 
Kunstwerken und Kulturgütern, die im Rahmen von bewaffneten Konflikten und 
Kriegen entwendet wurden, und die aktive Förderung der Provenienzforschung im 
Rahmen der Initiative „Europäisches Jahr des Kulturerbes 2018“ behandelt werden 
sollten; fordert die Kommission und die von ihr eingerichtete Arbeitsgruppe daher auf, 
diesen Punkt in den Arbeitsplan aufzunehmen, in dem die Aktivitäten für das 
Europäische Jahr des Kulturerbes 2018 aufgeführt sind.
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